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ter erroettern foüen, fo bafj eine SDioifion gebilbet
roürbe, bei ber bie tiöttjigeit anbern SBaffen, eben«

fauê auâ Sanbeâberooljnern reïrutirt, fidj formiren
ïonnten.

gxim gmede biefer 33ermetjrung nuifjte baê fätjr»
lidje 9ceïrittenïonttngent auf 75ÜOO TOann ertjôtjt
roerben. SDafür foü bie S3râfeiijpflid)t bei ber
gatjne fjerabgcjetjt roerben unb ïûnftigljtii bei ber
Äaoaüerie nur oier, beim Strain nur jroei unb bei
ben übrigen SBaffen nur brei %ax)xt betragen. SRaa)

preufeifdjem „ctifter foü aufserbem bei aüen SBaffen
eine ©ntlaffung jur SDiêpofition oor oollenbeter
aïtioer SDienftpflidjt eingefûljrt roerben.

SDaê italienifdje $ttx roürbe baburdj im grieben
auf 200,000 -ïann gebradjt roerben. SDieê in
Äürje bie tjcutptfädjlidjften ber in Sluêfidjt geiiom--
menen „euernngen. ©ê treten baju natürlidj eine

ganje Slnjatjl sBorïetjrungen, j. 33. jur «S3ermet)ning
beê Cfftjierêerfafceê, beê ©anitâtêperfonalè u. f. ro.

©in einfaajer SSergleid) mit ben fürjlidj oom
„cinifter oerlangteii ©rtraïrebiten jeigt, bafj audj
biefe bei SBeitem uidjt bie nöttjigen „littel ju einer
fo aufjerorbentlidjen Sßermeljruiig ber Slrmee ge=

roâtjren, fonbern nur ale Slbfajlagejafjlungeii ju
betradjten finb.

(Si roill faft fdjeinen, bafe italien mit biefer
sBermeljrung feiner ©treitïrâfte, bie nur in Sjejug
auf bie Äaoaüerie unb bie „tuilerie gerechtfertigt
erfdjeint, einen feljr geroagten „djritt ttjut, benn
bie §eereêorganifationê««JJerfjaltniffe liegen in ^ta«
lieu anbere roie beifpielâroeife in SDeutfdjlanb, roo
ber numerifd) unb qualitatio allen neuen Äonglo«
merateit beê §eereê roeit überlegene ftarïe Äern
ben fidjern Slntjalt fur biefelben bot, roâljrenb in
italien, eê barf bieê rooljl otjne SBiberfprudjsbe*
fûrdjtitngen offen auêgefprodjen roerben, baê alte
S3orljanbene nodj feljr ber Äonfolibirung unb Skr««

befferung bebarf, abgefeljen baoon, bafj ftnanjieüe
3_ertegentjeiten entfteljeit ïonnten.

italien erfdjien oom rein, militärifdjen „tanb«
punît auê betradjtet auf bem entfpredjenbften SBege,

alâ eê feit einigen 3a^ren fid) ernftlidj barauf oer«

legte, bte grofjen «Dcaffen Seute, bie roie bte beutfdje
©rfafereferoe im grieben biêljer nidjt jum SDienft

tjerangejogeit rourben, auf einige SBodjen einju«
briüen unb oor Slüem audj bte „launfdjaften, bie

gebtent tjatten, oon ,3eit ju gtit roieber ju Uebun«

gen einjuberufen. ©ine neue aufeerorbentliaje 33er««

mefjrung beê ftetjenben £eereê erfdjeint jebod)

gegenüber fpejieU bem SDlangel an «Offizieren, an
Äonfolibation ber beftetjenben Skrbânbe unb ben

oielfadjen anberen nodj unerlebigten Slufgaben, oom
militärifdjen ©efidjtêpunït auê etroaê oerfrüfjt ju
fein, jebenfallê bürfte ber £inblicï auf bie poli«
tifdje Situation, auf bte gortfdjritte granfreidjê
in «„frifa, auf bie Sage sHegrjptettê unb ber „ûrïei
fur bie erljeblidje SSermeljrung ber italienifdjen aï»

tioen „treitfrâfte oon entfdjeibenbem ©inftufj ge«

roefen fein, bamit baê junge Äönigreidj fidj in ber
Sage befiitbe, bei ber ©ntfdjeibung ber roidjtigen
gragen, roeldje am 2Jcittelmeer iljver Söfung tjar«

ren, ein SBort oon ©eroidjt mitjufpredjen. SBie

fetjr man in 3iailCn auf „iegerifaje SDinge SBtxtt)

ju legen beginnt, beroeiët ferner ber Umftanb, bnfe

Äönig Umberto feinen Ojâtjrigen Äronprinjen t'ürj«
lidj ale Offijier bei feinen ©arbetruppen ciitfdjrei«
ben liefj. Sy.

Sie ©jjerattomm beë §erjo„§ bon siiot)an

im Scltlin im ^unt 1635.
(Olli« bem franjöfifdjen.)

(gortferjung.J

SR o tj a n m a r f dj i r t gegen _ e r b e 11 o n i.

söei ber „ucïïeljr oon «IRajjo erfuhr ber£»erjog,
bafj „erbeüoni bei „an dietro, 2 „egftiinben
unterljalb „onbrio, mit 4000 Wann infanterie,
600 «Reitern unb 4 ©efajûtjen lagere un» fidj ba

befeftige.*)
©tn oorgefdjobener »Soften befanb fidj bei «Mìa«

bornia bi ©affelio.*®)
SDen folgenben Slag liefe Dcoljaii, ber begierig

roar, _erbeüoui aufjufudjett unb iljn ju befämpfen,
feine Slrmee jum Sttjeil über »3ponte nad) ©tjiuro
unb ben umgebenben Orten unb jum „tjeil nadj
„onbrio marfdjiren.***) 3" ©onbrio erljielt er

Äenntnifj, bafj bas ©roê ber jpanifdjeit Slrmee fidj
auf ber „eite oon gufine unb ©ibrasco befinbe,
bafj fie bei _t. dietro unb bor Sjrücfe nur roenige

fdjroadje S£ruppenabttjeüungen tjabe unb fidj oon
bem glufj biê gufine oerfdjanjt tjatte. ****)

Um bie Spanier anjugreifen, mufete man bie

Slbba auf ber Siuffettabrürfe überfdjreiten f). —
SDie Sloantgarbe ber granjofen, bie fiaj in „onbrio
befanb, mufjte ju biefem gmtdt metjr ale 3 ©tun;
ben SBegeê jurücflegen, um ju biefer „rücfe jurücf«
juïetjren ; auf btefe SBeife roar eê aufeer ber „ajroie«
rigïeit, ftdj bem geinb ju ttäljern, niajt mögliaj,
iljn anjugreifen, roenn er fiaj jurücfjieljen roollte.

SDa aber eine SSerftârïung oon 1200 ëdjroeijerit
fid) mit ber Slrmee Stoljan'ê oereinigt tjatte, fo

fafete biefer ben ©ntfdjlufe, gleidj rootjl „erbeüoni
anjugreifen.

3cücfjug _ erbelloni'ê.
SDodj biefer ©eneral glaubte, eine fiegreiaje Slrmee,

roeldjer er jefct aüein entgegenftanb, niajt abroarten

ju foüen. Unter bem _djutj ber „adjt beroirïte

*) ©an »Pietro befinbet fidj am linfen „taufer, ftälfte ÜPe«

ge« »on SWorbegno nadj ©onbrio.

**) (Sine balbc ©tunbe unterljalb ©onbrio.

***) «Conte ift ein glcden fm mfttlcrn „rcero bc« SUcItllti«

nabe bei Sbiuto unb am tedjtcn SJlbbaufer.

(Jb'uro, ©emeinbe unb Sorf am redjten Ufer ter SJlbba int

mittlem _;cero bc« Süeltlin«.

****) gufine ift cine ber unterflen (Semcinoen bc« mittlein
Stcrccro be« SBeltlln«, am linfen SJUbaufer, unterljalb ©an Spictre-

@ibta«co, «Pfarrei unb ©emefnbc be« mittlem _rccrc be«

SÜeltlin«, am SJuß eine« Ijotjen, belnatje unjugängltdjcn Üjereje«,

am Unten Ufer ber SJlbba, weldje man bei biefem Ort übcrfdjrcl«

tet; In ble 9t„a mttnbet Ijiet bie Sortente (5ibta«eo, ttreldje au«

bem SBat (Eetota fommt. ©. „arte.

j) SBuffelta Ifi ein ©orf uno Sfjfarrei im millier n ïerecro be«

SBcltlin« unb liegt an beiben Ufern ber SHcba.
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ter erweitern sollen, so daß eine Division gebildet
würde, bei der die nöthigen andern Massen, ebenfalls

aus Landesbewohnern rekrutirt, sich sormiren
könnten.

Zum Zwecke dieser Vermehrung mühte das jährliche

Nekrutenkontingent auf 75000 Mann erhöht
werden. Dafür soll die Präsenzpflicht bei der
Fahne herabgesetzt werden und künstighin bei der
Kavallerie nur vier, beim Train nnr zwei und bei
den übrigen Waffen nnr drei Jahre betragen. Nach
preußischem Muster soll außerdem bei allen Waffen
eine Entlassung zur Disposition vor vollendeter
aktiver Dienstpflicht eingeführt werden.

Das italienische Heer würde dadurch im Frieden
auf 200,000 Mann gebracht werden. Dies in
Kürze die hauptsächlichsten der in Aussicht genommenen

Neuerungen. Es treten dazu natürlich eine

ganze Anzahl Vorkehrungen, z. B. zur Vermehrung
des ^sfiziersersatzes, des Sanitätspersonals u. s. m.

Ein einfacher Vergleich mit den kürzlich vom
Minister verlangten Extrakrediten zeigt, daß auch

diese bei Weitem nicht die nöthigen Mittel zu einer
so außerordentlichen Vermehrung der Armee
gewähren, sondern nur als Abschlagszahlungen zu
betrachten sind.

Es will fast scheinen, daß Italien mit dieser

Vermehrung seiner Streitkräfte, die nur in Bezng
auf die Kavallerie und die Artillerie gerechtfertigt
erscheint, einen sehr gewagten Schritt thut, den»
die Heeresorganisations-Verhältnisse liegen in Italien

anders wie beispielsweise in Deutschland, wo
der numerisch und qualitativ allen neuen Konglomeraten

des Heeres weit überlegene starke Kern
den sichern Anhalt für dieselben bot, während in
Italien, es darf dies wohl ohne Widerspruchsbe-
fürchtungen osfen ausgesprochen werden, das alte
Vorhandene noch sehr der Konsolidirung und
Verbesserung bedarf, abgesehen davon, daß finanzielle
Verlegenheiten entstehen könnten.

Italien erschien vom rein, militärischen Standpunkt

aus betrachtet auf dem entsprechendsten Wege,
als es seit einigen Jahren sich ernstlich darauf ver»

legte, die großen Massen Leute, die wie die deutsche

Ersatzreserve im Frieden bisher nicht zum Dienst
herangezogen wurden, aus einige Wochen
einzudrillen und vor Allem auch die Mannschaften, die

gedient hatten, von Zeit zn Zeit wieder zu Uebungen

einzuberufen. Eine neue außerordentliche
Vermehrung des stehenden Heeres erscheint jedoch

gegenüber speziell dem Mangel an Offizieren, an
Konsolidation der bestehenden Verbände nnd den

vielfachen anderen noch unerledigten Aufgaben, vom
militärischen Gesichtspunkt ans etwas verfrüht zu
sein. Jedenfalls dürfte der Hinblick auf die
politische Situation, auf die Fortschritte Frankreichs
in Afrika, auf die Lage Aegyptens und der Türkei
für die erhebliche Vermehrung der italienischen
aktiven Streitkräfte von entscheidendem Einfluß
gewesen sein, damit das junge Königreich sich in der
Lage befinde, bei der Entscheidung der wichtigen
Fragen, welche am Mittelmeer ihrer Lösung har¬

ren, ein Wort von Gewicht mitzusprechen. Wie
sehr man in Italien auf kriegerische Dinge Werth

zu legen beginnt, beweist ferner der Umstand, deiß

König Umberto seinen öjährigen Kronprinzen kürzlich

als Offizier bei seinen Gardetruppen einschreiben

ließ. Lv-

Die Operationen des Herzogs von Nohan
im Veltlin im Juni 1635.

(A»S dem Französischen.)

(Fortsetzung.)

Rohan m a r s ch i rt gegen Serbelloni.
Bei der Rückkehr von Mazzo erfuhr der Herzog,

daß Serbelloni bei San Pietro, 2 Wegstunden
unterhalb Sondrio, mit 4000 Mann Infanterie,
MO Reitern nnd 4 Geschützen lagere uns sich da

befestige.

Ein vorgeschobener Posten befand sich bei
Madonna di Sassella.^)

Dcn folgenden Tag ließ Rohan, der begierig

war, Serbelloni aufzusuchen und ihn zu bekämpfen,

seine Armee zum Theil über Ponte nach Chiuro
und den umgebenden Orten nnd zum Theil uach

Sondrio marschiren.^) In Sondrio erhielt er

Kenntniß, daß das Gros der spanischen Arme« sich

auf der Seite von Fusine und Cidrasco befinde,
daß sie bei St. Pietro und der Brücke nnr wenige
schwache Truppenabtheilungen habe und sich von
dem Fluß bis gusine verschanzt hätte.

Um die Spanier anzugreifen, mußte man dic

Adda auf der Buffettabrücke überschreiten 1). ^
Die Avantgarde der Franzosen, die sich in Sondrio
befand, mußte zu diesem Zwecke mehr als 3 Stunden

Weges zurücklegen, um zu dieser Brücke

zurückzukehren ; auf dicse Weise war es außer der Schwierigkeit,

sich dem Feind zu nähern, nicht möglich,

ihn anzugreifen, wenn er sich zurückziehen wollte.
Da aber eine Verstärkung von 1200 Schweizern

sich mit der Armee Rohan's vereinigt hatte, so

faßte dieser den Entschluß, gleichwohl Serbelloni
anzugreifen.

Rückzug S erbell oni's.
Doch dieser General glaubte, eine siegreiche Armee,

welcher er jetzt allein entgegenstand, nicht abwarten

zu solle». Unter dem Schutz der Nacht bewirkte

5) San Pietro befindet sich am linken Addaufer, Hälfte Weges

von Morbegno nach Sondrio.

55) Eine halbe Stunde unterhalb Sondrio.
5*5) Pg„,e ist k,n Flecken im mittlern Tcrcero des VcltltnS

nahe bci Chiuro und am rechten Addaufer.

Chiuro, Gemeinde und Dorf am rechten Ufer dcr Adda in,

mittlern Tei cero des Veltlins.
55*5) Fusine ist eine der untersten Gemeinden des mittle,,,

Terccro des Veltlins, am linkeil Addaufer, unterhalb San Pietro.

Citraêco, Pfarrei und Gemeinde des mittlern Terccro des

Veltlins, am Fuß eines hohen, beinahe unzugänglichen Verges,

am linken Ufer der Adda, welche man bei diesem Ort überschreitet;

in die Adda mündet hier die Torrente Cidrasco, welche aus

dcm Val Cervia kommt. S. Karte.

-s) Buffetta ist ein Dors und Pfarrei im mittlern Terccro dcê

VcltlinS »nd liegt an beiden Ufern der Arda.
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cr feinen „ûcfjug naaj _corbegno uub ïetjrte oon
ba in'ê _iailänbifdje jurücf.*)
SDie granjofen er ft ürmen bie S3 aber
oon 33ormio unb bemäajttgen fiaj

bti Sp o ft e n ê bei _ta. _îaria.
SDaë Skltliit, roo man foeben brei Slrmeen ge«

feljeu tjatte, blieb gänjliaj im 23efife ber granjofen.
3« ber ©raffdjaft SSormio Ijatte gernamonb 400

Wann in bem gort bei ben 33äbein gelaffen; baê«

felbe roar ein für bie SSerbinbung mit „ta. SUÎaria

unb bem „nrol mit biefem Strjeit ©raubünbene
fefjr roiàjtiger «Soften.

SDiefer ©eneral tjielt audj baê gort, roeldjeê er
bei £ta. „caria batte erridjtcit laffen, befefet

_orjan entfdjlofe fidj, beibe «Poften jugleid) roeg«

lieljmen ju laffen SDer 'Angriff bee erftern roar
be iìanbé aitoertraut.

SDiefer fefete fiaj mit 2000 „djroeijern, 1500
©raubünbnern unb 2 gâtjnlein (cornettes) „eU
ter gegen baë ©ngabin in SDcarfdj, oon tuo auê

er nad) „ta. «Diaria rücfen foüte.
SDer £>erjog marfdjirte mit bem „eft ber Slrmee

nadj «Bormio.
«ihn 18. ,3uli tarn er bort an. „oaj ben glei«

djen Stag reïognoêjirte er baê gort bei ben SSä«

berti. — ©r fanb einen gelfen oon fajroierigem
Zugang, beffen SSefetjung aber metjr Seilte erfor«;

berte ale oortjanben roaren. SDoaj bie Slnnätjerung
roar fo fdjroierig unb müljfam, bafj bie SDeutfajen

niajt glauben ïonnten, bafj eine ©rftürmung oer««

fudjt roerben ïônnte.
sjcoljan roar anberer Slnfidjt uno orbnete ben

Slngriff für ben folgenben Stag, ben 19. ^ult, an.
l'a grejelièce unb be Serrée begannen benfelben

oom 33erg rjerunter, roätjrenb SDiontaufier gerabe

auf baê gort ju marfdjirte. **)
SDaë gort bet ben S3 aber n roirb er ft firm t.

Sllê Oberft „contaufter fatj, bafj Sa grejelière
fiaj im aSorttjeit befanb unb befürdjtete, bafe er iljm
juoorïomme, beeilte er fidj anjugreifen ; er ttjat bieê
mit fo oiel Äütjntjeit unb éajneuigïeit, bafj ber

Soften burdj feinen Slngriff genommen rourbe. —
„Slber", fagt ber .Çserjog, „er rourbe babei buraj
brei „tetnroürfe oerrounbet, in golge beffen er
einige Stage fpäter im Sllter oon 26 3atjren ftarb.
S3ei Men, bie feine Stugenben (vertus) gefannt
tjatten, tjitttertiefj er ein ebenfo grofjeê 23ebauern
über feilten Stob alâ Sid; tung oor ber Stapferfeit,
bie er bei Sebenêjeiten gejeigt tjatte."

SDie geinbe leifteten ïraftigen SBiberftanb; eë

rourben über 200 getöbtet; einige jogen eë oor,
fiaj über bie gelfen tjerunterjuftürjen, ale fidj ju
ergeben ; ber SReft flotj gegen Strjrol.

*) SWorbcgro ffl eine« oer befben ©quabrcti, fn roeldje ba«

tlntcreiigabin gctbcllt ifi. ©a«fclbe umfaßt 12 Oemclnten. —
SWorbegno Ifi ein gut gc6autcr unb jiemlidj großer gierten. 3n
feiner Umgebung baut man »ici Sfficfn unb ©etrefbe. (Dictionnaire

de la Suisse.}

**) Jean de Béon, vicomte de Serres roar Duartiermcifler
in bem SRegiment feine« Stamen«.

„obalb biefe ©rpebition beenbigt roar, begab ftdj

„oljan naaj „ta. „caria. SDort tjatten bie geinbe
bei ber Slnnätjerung be ganbé'ê baê gort geräumt.

§erjog „oljan ïeljrt nadj Stirano jurücf.
SDie Spanier roaren im „cailäubifajen befdjäftigt,

roo bie êtabt Sialenja oon bem _carfdjaü ©requi
unb ben Struppen ber £>erjoge oon „aootjen unb

«Parma (bie fidj beibe in Sßerfon oor bem Sfilai}

befanben) belagert rourbe.

SDie SDeutfdjen fdjienen nidjt meljr an bie SBte=

bereroberung beë 33eltlinâ ju benïen. SDer eperjog
madjte fidj biefe Umftanbe ju „ufeen unb liefe feine
Slrmee auêrutjen unb forgte bafür, bafe Slüea roie«

ber in ben _tanb gefefet roerbe, um nöt&igenfaüe
bie Operationen fortfefeen ju ïônnen.

Strofe ber anfdjeinenben „utje gernamonb'ê falj
er oorauë, bafj ber Äaifer nidjt lange jögern
roerbe, SSerftârïungen nadj bem SDÏatlanbifdjen

fdjicïen ju noUen; er tjatte ben §of baoon in
Äenntnife gefefet unb neue Struppen oerlangt.*)

(gortfefcung folgt.)

$ie Uiejjettrgetoeljre.
3l)re ^efdjidjte, fnlnndteiuntt, gttmdjfung unb

j„tflungsfät)t(j_tf.
SWlt 56 §ol}fdjnltten unb »feien _6cOcn.

©cn «Wancn »on Sfflilbelm ». «IJIocnntc« geroibmet.

©armfiabt unb «Sclpjig, „. Scrnln, 1882

(gortfefcung unb ©djluß.)
Uebergeljenb auf bie anljângbaren „oga«

jtne fütjrt ber «Berfaffer itjr ©ntftetjen auf ben

©tunb jurücf, bafe, nadj oerfettertem StJiagajin*
33orrattj an Sßatronen bei faft aüen „epetirgeroeljren
mit prent SKagajin, beffen güüung eine beftimmte
,3ett beanfprudje, rooburdj bie gettergefdjroinbigfeit
bei längerer SDauer beê geuerê tjerabfinfe, man batjer

getradjtet tjabe, «fjaïete oon 5, 8 ober 10 spatronen
am ©eroetjre ju befeftigen, bie, roenn oerfajoffen,
rafdj burdj ein neueê Sfialet erjefet roerben fönnen.
©r ttjeüt btefe Slrt „cagajtne in jroei £auptïlaffen,
nämliaj :

I. _ft a g a j t n e, roeldje nur ju befferem
93er et t ft eilen ber oon §anb einjufittj
renben Spatronen bienen;

II. „cagajtne, roeldje felbftttjättg bie
patrone auê bem SfJcagajtn in bte Sß a *

*) „„an „brotjt midj »on atten Selten mit «Angriffen", fdjrieb

cr an SBoutfjlIIfer, uttb fpäter : „3aj Ujur ba« „Bglfdjfic, ben

©eutfdjen bfe Stjäffe ju »erfperren bodj bfe« ifi tocujrenb be«

©ommer« eine fdjroere ©adjt ; au« biefem Otunb bcficlje Idj auf
btm Sßetfangen nadj mebr franjöfifdjer Snfanterie al« idj befitje.

„ Sffienn ba« «Regiment ©bambla» ben beiten anbetn (Serque«

unb Santé) folgen fonnte ur.b einige gute SJielterfompagnlen bei«

gefügt routben, fo glaubte (dj jeber Slnftrengung, ble gegen midj

gemadjt »erben fonnte, tofberfieben ju tonnen. «Wan batf pdj

nfdjt täufdjen, ter SBettufl be« ©taate« SWallanb tjängt »on bem

SBcnjinbem tiefe« ©urdjjugc« ab. ©Ice muß ©Ic übetjeugen,

baß pc aüe Slnftrengungen madjen toerben, um biefen ju crjtoln«

gen. Sdj »erfptcdje mir, roenn ©e. SWajcfiät »on bem

©tanb biefer «fßäffe (de ces passages) Äenntnlß ertjält, fo roitb

pc meine „tradjtungen roürbigcn. Sfnfiroeflen »erbe fdj bfe

Seit nfdjt »ertleren, midj, foofel tt bfe Dcrtlidjfelt ertaubt, ju
befeftigen."

— ss

cr seinen Rückzug nach Morbegno und kehrte von
da in's Mailändische zurück.*)

Die Franzosen erstürmen die Bäder
von Bormio und bemächtigen sich

des Postens bei Sta. Maria.
Das Beltlin, wo man soeben drei Armeen

gesehen hatte, blieb gänzlich im Besitz der Franzosen.

In der Grafschaft Bormio hatte Fernamvnd 400
Mann in dem Fort bei den Bädern gelassen;
dasselbe mar ein für die Verbindung mit Sta. Maria
»nd dem Tyrol mit diesem Theil Graubündens
sehr wichtiger Posten.

Dieser General hielt auch das Fort, welches er
bei Sta, Maria batte errichten lassen, besetzt

Nohan entschloß sich, beide Posten zugleich
wegnehmen zu lassen Der Angriff des erstern war
de Land« anvertraut.

Dieser setzte sich mit MOV Schweizern, 1500
Graubündner« und 2 Fähnlein (oorvettes) Reiter

gegen das Engadin in Marsch, von wo aus

er nach Sta, Maria rücken sollte.
Der Herzog marschirte mit dem Rest der Armee

nach Bormio,
Am 18. Juli kam er dort an. Noch den gleichen

Tag rekognoszirte er das Fort bei den

Bädern. — Er fand einen Felsen von schwierigem

Zugang, dessen Besetzung aber mehr Leute erfordert«

als vorhanden waren. Doch die Annäherung
war so schwierig und mühsam, daß die Deutschen

nicht glauben konnten, daß eine Erstürmung
versucht werden könnte.

Rohan war anderer Ansicht uno ordnete den

Angriff für den folgenden Tag, den 19. Juli, an.
La Frezelisce und de Serres begannen, denselben

vom Berg herunter, während Montausier gerade

auf das Fort zu marschirte.

Das Fort bei den Bädern wird erstürmt.
Als Oberst Montanster sah, daß La Frezelisre

sich im Vortheil befand und befürchtete, daß er ihm
zuvorkomme, beeilte er sich anzugreifen; er that dies
mit so viel Kühnheit nnd Schnelligkeit, daß der
Posten durch seinen Angriff genommen wurde. —
„Aber", sagt der Herzog, „er wurde dabei durch
drei Steinwürfe verwundet, in Folge dessen er
einige Tage später im Alter von 26 Jahren starb.
Bei Allen, die seine Tugenden (verws) gekannt
hatten, hinterließ er ein ebenso großes Bedauern
über seinen Tod als Achtung vor der Tapferkeit,
die er bei Lebenszeiten gezeigt hatte."

Die Feinde leisteten kräftigen Widerstand; es

wurden über 200 getödtet; einige zogen es vor,
sich über die Felsen herunterzustürzen, als sich zu
ergeben; der Rest floh gegen Tyrol.

*) Morbegno ist eincê ccr bctden Squadre», tn welche das

Untcrcngadin gclhellt ist. Dasselbe umfaßt 12 Gemeinde,,. —
Morbegno ist ein gut gebauter und ziemlich großer Flecken. In
seiner Umgebung baut man viel Wein und Gcireide. (vietivi,-
»äirs eie la Luisse.)

^errrr eis Léon, vicomte de Serres war Quartiermeister
in dem Regiment seines Namens.

Sobald diese Expedition beendigt mar, begab sich

Rohan nach Sta. Maria. Dort hatten die Feinde
bei der Annäherung de Landö's das Fort geräumt.

Herzog Rohan kehrt nach Tirano zurück.
Die Spanier waren im Mailändischen beschäftigt,

wo die Stadt Valenz« von dem Marschall Ereqni
und den Truppen der Herzoge von Savoyen und

Parma (die sich beide in Person vor dem Platz
befanden) belagert wurde.

Die Deutschen schienen nicht mehr an die

Wiedereroberung des Veltlins zu denken. Der Herzog
machte sich diese Umstände zu Nutzen und ließ seine

Armee ausruhen und sorgte dafür, daß Alles wieder

in den Stand gesetzt werde, um nöthigeufalls
die Operationen fortsetzen zu können.

Trotz der anscheinenden Ruhe Fernamond's sah

er voraus, daß der Kaiser nicht lange zögern
werde, Verstärkungen nach dem Mailändischen
schicken zu wollen; er hatte den Hof davon in
Kenntniß gesetzt und neiie Truppen verlangt.*)

(Forlsetzung folgt.)

Die Repetirgewehre.
Ihre Geschichte, Entwickelung, Kinrichtung und

Leistungsfähigkeit.
Mit 56 Holzschnitten und vielen Tabellen.

Den Manen von Wilhelm », PloennicS gewidmet.

Darmstadt und Leipzig, Ed. Zcrnin, 1382

(Fortsetzung und Schluß.)

Uebergehend auf die anhängbaren Magazine
führt der Verfasser ihr Entstehen auf den

Grund zurück, daß, nach verfeuertem Magazin-
Vorrath an Patronen bei fast allen Repetirgemehren
mit fixem Magazin, dessen Füllung eine bestimmte

Zeit beanspruche, wodurch die Feuergeschwindigkeit
bei längerer Dauer des Feuers herabsinke, man daher

getrachtet habe, Pakete von 5, 8 oder 10 Patronen
am Gemehre zu befestigen, die, wenn verschossen,

rasch durch ein neues Paket ersetzt werden können.

Er theilt diese Art Magazine in zwei Hauptklassen,

nämlich:
I. Magazine, welche nur zu besserem

Bereitstellen der von Hand einzuführenden

Patronen dienen;
II. Magazine, welche selbstthätig die

Patrone ans dem Magazin in die Pa-
5) „Man bedroht mich »on allen Seiten mit Angriffen", schrieb

cr an Bouthillier, und später: „Ich thue da« Möglichste, den

Deutschen die Pässe zu versperren, doch dies ist während des

Sommers eine schwere Sache ; aus diesem Grund bestehe ich auf
dem Verlangen nach mehr französischer Infanterie als ich besitze.

.Wenn das Regiment Chambla» dcn beirrn andern (Lecques

und Lands) folgen könnte und einige gute Retterkompagnten

beigefügt würden, so glaubte ich jeder Anstrengung, die gegen mtch

gemacht werden könnte, widerstehen zu können. Man darf sich

nicht täuschen, der Verlust des Staates Mailand hängt von dem

Verhindern dieses Durchzuges ab. Dies muß Sic überzeugen,

daß sie alle Anstrengungen machen werden, um diesen zu erzwingen.

Ich vcrsprcche mir, wenn Se. Majestät von dcm

Stand dieser Pässe (cle «es z>»ss»ges) Kenntniß erhält, so wird

sie meine Betrachtungen würdigen. Einstweilen werde ich die

Zeit nicht verlieren, mich, sovtel es dte Oerttichkett erlaubt, zu

befestigen."


	Die Operationen des Herzogs von Rohan um Veltlin im Juni 1635

